
Das Lustspiel - der-—es, plur. -Le—e, im Gegensätze de-
Trauerspie!?s, S . Romödie.

Das Luststück, - es— es, p!ur. -Le- e, in der Gartenkunst,
cts Stück , d. i. Theil eines Gartens , welcher mit Buchsbaum,
Blnmen , Rasen u . s. f. auf eine angenehme Art gez errt und
»usgesetzet ist. Die Bkumenstncke , Gras - oder Rasenstücke,
Offenftücke u . s. s. sind Arten davon.

Der Lustwad - / des— es, piur . die— Walder, Diminnt. das
Lustwäldchen, Oberd . Lnstwäldlein , ein zum Vergnüge» angs«
legtee oder eingerichteter Wald.

Lustwandeln , verb . reZ. veutr . welches das Hülfswortsepn
erfordert , aber nur im Oberdeutschen für das Hochdeutsche
spazieren oder spazieren gehen üblich ist . Eben daselbst wird
,jn Spaziergang mit einem mehr Deutschen Worte ein Lust-
zang gekannt.

Die Lutte , piur . die— n, im Bergbane, ein viereckter dreier«
ncr Canal , S . Lotte , wie dieses Wort am gewöhnlichsten geschrie¬
ben und gesprochen wird . In den Goldbergwerken wird der'
Gchlämmherd , worauf man den Goldschlich wäschehund wel¬
cher am Boden gemeiniglich 18 Zoll breit , an den Selten aber8
Zollhoch ist, die Lutte oder Goldlutte geuaunt ; vermuthlich iveil
er einem solchen hölzernen Canale ähnlich ist. Daher der ^ ut-
tcnjunge , welcher den Goldschlich in die Lutte stürzet und mit
einem Besen umrühret.

Der Lutter , des — s , plur . In ul . bey dem Branntweinbrenneir,
dasjenige , was durch das erste Feuer aus der -zum Desiilliren
bestimmte » Materie erhalten wird , und erst im zweyten Feuer

> gelautert werden muß , ehe es den Nahmen des Branntweincs
verdienet ; von eben diesem Zeüworte lautern.

Der Lpncür , des-— es , plur. die— e , S .Luchsstrm.

D. W. Soltau ' s
Beyträge und Berichtigungen
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stDer Fall (beym Seewesen ), ein laufendes Tau , womit man ein

Segel , eine Flagge , einen Wimpel , aufhißt . Ein jeder Fall
führt den Nahmen des Segels u . st w., wozu er gehört ; z. B.
der große Marsfall , der Vorbramsegelfall.

ssDer Faltwrnd ; ein Landwind , welcher zwischen Bergen und
Klüften mit Heftigkeit herausfährt,und vor welchem man sehr
auf seiner Huth sepn muß , wenn man nahe unter demLande segelt.

Die Fakte ; Span , nicht kalta , sondern Dobler , kslts ist
ein Fehler , und knicks , der Rockschooß , oder der herabhän¬
gende Theil an einem Kleide.

Der Fant bedeutet im Niedcrsächstsche«, so wie V ent im Hol¬
ländische » , eineu jungen Kerl , oder Burschen , gemeiniglich
im geringschätzigen Verstände . Zm Italiänischen ist ksnts
ein Bedienter , imgleichen im Schach - und Kartenspiel der
Bauer . Auch im Deutschen wird der Bauer im Schachspiel
bisweilen ein Fäntchen genannt.

Der Farin . Gelber Farin wird aus den gröbern Arten des West¬
indischen braunen Rohzuckers gesotten . Wenn dieser gehörig
gekocht und abgekühlk ist , wird er in sehr große hohe Formen
gethan , und liefert , nachdem er vom Si -'op befreyt und ge¬
trocknet worden , den sogenannten Bastardzncker . Dieser wird
zerstampft als gelber Farin gebraucht . Der weiße Farin wird
«icht aus diesem übergesotten , sondern man versteht darunter
entweder zerstampften Lumpzucker und Melis , oder auch Cas-
jouade , d. i. weißen Kistenzucker aus der Dsvslls und aus
Brasilien . Der feine gelbbraune Rohzucker wird auch zum Theil
als gelber Farin verbraucht . .

Das Faß , man mag darunter ein Gefäß, oder ein gewisses Maß
verstehen , heißt im Engl . nicht kst , sondern Vst . kst ist Fett.

Die Fehe , oder das Grauwerk . Die schwarze Fehe ist nicht der
Rücken des Hermelins ; denn a» dem Fell dieses Thicrchens ist
bekanntlich nichts Schwarzes , außer der Spitze des Schwan¬
zes. Unter schwarzer Fehe versteht man die beste und dunkelste
Gattung der Sibirischen Eichhornrücken , welche eine schone
schwarzgrane Farbe haben.

Die Feige (die Frucht) ; Span , nicht ttigus , sondern iiiZO . '
Einem eine Feige machen , träger a uno ls ttigs.

Feist . Das Wort koilou im Engl . und Franz , bedeutet nicht
Fruchtbarkeit , sondern Menge , Überfluß.

Felgen (den Acker) , Engl . nicht W rvsNocv , sondern W ia !.
lov/ . lo rvsllocv heißt , sich wälzen ; Niederf . wählen.

Das Feuer (in der Sprache der Seeleute). I. Ein Lcnchtthlirm,
eine Feucrbake ; z. B . das Feuer von Travemünde . 2. Die
Laternen hinten auf den Schiffen ; ein Schiff führt ein, zwep,
drey Feuer . z . Angefaulte Stellen im Holz.

Fepern ; ein Tau feycrn , nachfeyern , ausfeyern ; eine Redens¬
art , die bey den Deutschen , Holländischen und Englischen
Seeleuten sehr gewöhnlich ist . Niederfächst und Holl. vieren;
Engl , to veer out , ta vesr svvs/.

Die Fleute , Flute , das Fleutschists , ist kein fchnellsegelndcs,
sondern ein großes , breites , schweres Lastschiff , mit vrrhält-
nißruäßig sehr kurzen Masten , welches folglich nur langsam
segeln kann . Es trägt von Z0 0 bis 9 0 0 Lasten , nnd wird nur
noch beym Wattfischfange gebraucht . Man muß die Flute
nicht mit dem folgenden Flieboöt verwechseln.

Das Flieboot , ei» schnellscgelndes zweymastiges Fahrzeug der
Engländer und Holländer ; Holland . Vlieboot . Es ist un¬
richtig , daß die Engländer in Westindier »ein jedes Kaperschiss
s bl ^ boat nennen . Ein Kaperschiff heißt dort , so wie ch
England , akrivstser.

ssDer FlieFer , eilt Stagsegel in dek Mitte zwischen dem Sten¬
gen- und Bramstengen ' Stagsegel.

Die Fliese ist bey den Niedersachsen nicht rinerlep mit der Flore.
Unter Fliesen verlieht man eigentlich nur steinerne viereckige
Platten ; da hingegen die ans Thon gebrannten stachen vier¬
eckigen Pflasterziegel Floren genannt werden . Wenn diese letz¬
teren noch mit einer Glasur bedeckt sind, nennt man sie Asten«
(S . Mrich.) Fliese kommt vermuthlich von Fliic, .einFel-.',

.so wie Flore ohne Zweifel von Flur , Niederst Flöor , das Pfla¬
ster in einem Saal , oder in einer Halle.

Die Floße ; Engl. nicht klots , sondern ksstt . . ^ ,-
Die Flöte heißt klsuls im Spanischen , aber nicht imJtalia-

nifchen , und in keiner von beydcn Sprachen kiuto . Jm Ita.
heißt sie kluuto.

Dre Fluth ; Jkal. nicht klutto , sondern klulsto. -klutto
' eine Welle.

Die Focke; das unterste Segel »mFockmast, Holland, ckeko^
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D -esis kommi aber nicht von dem Verbs kok Ken ^ welches im
Holland, nicht fügen , sondern fuluere bedeutet.

Ler ZraE ; richtiger der Frock, denn das Englische Stamm-
wort heißt jssrock , und bedeutet t . einen leinencit Kittel , deß-
gleichen die Fuhrleute, und in England auch die Kinder , über
rhre Kleider anziehcn. 2. Eirr leicht zugeschnittenesManns-
rleid , welches keine so feperliche Gestalt , wie ein Staa -tskleid
hat . .8. Eine Mönchskutte, In Deutschland ist es in der vten
Bedeutung gebräuchlich. Ein Überrock von Luch , oder ande¬
rem Wollenzei'.gc, wird weder irr England , noch in Deutsch¬
land ein Frack genannt.

§cect). (Aunr.) Das Engl. Substaitt . a Areale bezeichnet keine
freche That , sondern unr einen leichtfertigen Streich.

Die Fregatte . r . Ein drcpmastiges Kriegsschiff von 20 bis 44
Kanonen, welches sehr scharf gcbauct ist, gut Hey dem Winde
liegt, und schnell segelt, und alle seine Kanonen ans einem
Deck führt . 2. Ein dreymastrgcs Handelsschiff, welches wie
eine Fregatte gebaut und bcmastet ist. Z. Der I?e1iLLou 8
^ciuilus G. ein gewisser Seevogel.

Dor freund . Herr Adelung sagt : „ Aus dem Worte freundlich
, .scheint zu erhellen, daß Freund eigentlich eine Person an-
„dcnte, die ihre gute Gesinnung gegen uns durch Geberden am
,, '. en L ' g lege.' * Zm Gcgrnthcil , die Gebcrde wird nur deß-
wegen freundlich genannt , weil sic Freundschaft und gute Ge¬
sinnung anznzeigen scheint.

Die Fritte ; Jtal . kriun , die erste Mischung der zum Glas-
Mäche-n erforderlichenBcsiandtheile. Britta kommt nicht von
-il ilkaia , >eirren ; denn eur solches Wort gibt es nicht in der
Juch-äiuschen Sprache . Es kommt vielmehr von srimLere,
rösten, schmelzen. '

Der Fuchs . Ln ^ o im Spanischen , und im Engl. und
Franz , bezeichnen keine röthliche sondern hellbraune Pferde.
Ein Fuchs heißt im Englischen s lorre !, a ronn kiorle , im
Franz . und im Spanischen KlLräo , Koärro.

Das Fuhrlohn . Dieses Wort wird nicht in der Mehrzahl 'ge¬
braucht. (S . Bindelohn .)

Der Funke heißt im Engl. 8park , im Holland, aber nickt
opnereke , sondern Vonk.
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G.
^Der Gabelmast ; cm ungewöhnliches Wort . Man sagt wohl

Gaffelba,.m (Gabelbaum) Gaffelsegel, (Gabclscgel,) aber nie Ga¬
belmast; denn der Mast selbst hat keine Gaffel , oder Gabel
(S . das folgende Gaffel .) -

tDie Gaffel , - er Gaffelbaum ; der Baum , an welchem der
obere Theil des Gaffelsegels befestigt wird. Er liegt hinter
dem Mast , mit welchem er einen scharfen Winkel macht. Am
untern Ende hat er einen gabelförmigenAnsschnitt, welcher den
Mast von hinten umfaßt , und welcher die Mickegenanntwird.

iDas Gaffelsegel ; das Segel , welches an der Gaffel fährt
Es ist unten horizontal geschnitten, läuft aber oben , nach'
der Richtung der Gaffel , schräge zu , so daß cs wie ein
Trapezn.m gestaltet ist. Es unterscheidet sich von einem
Gieksegel, oder Banmscgcl dadurch, daß cs unten keinen Baum
hat , gegen welchen es gestrichen wird , sondern wenn man es
cinlichmen will , so wird e.s gegen den Mast nn) die Gaffel
anfgehißt.

!D :e Galliüsse , ein kleines einmastiges Schiff, welches sich von
einer einmastigen Galliote bloß durch seinen flachen Spiegel
unterscheidet. Bepde führen ein Gaffelsegel und ein Lopsegel.

Dte Galliote ist ein vorn und hinten rrmdgebantes, oder (wie
die Schiffer sich ansdruckcn) ein rmrdgattiges Schiff . Die mei¬
sten Galliote» sind zwcymaflig, doch hat man auch viele kleine
tmmastige, seltener aber große drepmastige Galliote ». Die zwep-

mastige Galliote , welche am meisten m Rußland und Schwede»
im Gebrauchtst , hat eine« großen nud einen Besanmast , und

^ fuhrt am großen Mast ein Gaffelsegel und ein Lopsegcl. V
Der Galopp . Ein Kaninchen hockt wohl mit den Vorderfüßen

vorwärts und schleppt die Hinterfüße nach; allein so g'alop-
plert kem Pferd . Das Pferd erhebt sich im Ansprnnge auf
^ Fi 'ßc" zugleich vom Boden.
Ev sitzt den einen Hinterfuß zuerst an , welchem der zwenke
^lgt , nud zuletzt bepde Vorderfüße ; doch so, daß derjenige
Vorderarm am weitesten ansgreift , „nd am legten den Boden
b. rnhrt , welcher dem Hmtcrfuße, womit der Ansprung geschc-
hen , an der entgegen gesetzten Seite ist. Ebenso galoppieren

schuelllanfendruLhierc. Junge Füllen und
alte steife Gaule galoppieren bisweilen falsch; d. i. sie greifen
an derselben Sette zuletzt ans , an welcher der Ansprung ge.s-pehen,st . n- v v

tDLe Gangspille, vu!Z. das Gangspill; Holland, ket Oavs-
silru ; Engl. Isis Läpstnn ; Franz , la Gnbeüan ; eine scnk-
rccht sichende, große , starke Winde , mit welcher auf großen
Schiffen das Lichten der Anker, das Warpen u. s. w. verrichtet
wird ; wozu man sich ans kleineren Schiffen der Bratspille be.
dient. (S . dieses Wort .)

Garben muß nicht mit tauen , und der Gä>ber nicht mit dem
Ledertauer verwechselt werden. Der Gerber reinigt da^ Lcder
von min paar 11,id von den inwendigen Häuien , und macht es

-vertaner gibt ihm durch das Einschmieren Ge-
schmeid-gkeit und fetzt die Farbe ans. Z,i allen Sprachen
wird i,er Ledertauer von dem Gäröec unterschieden. So heißt
z. B . der Garber im Engl. Knnner , in. Franz . 1 -nnrieur.
und '.m Holland. Goo ^ er , und der Lcderrauer Engl. Gurrler
Franz . Gortoieur , undHolländ . Geertouv/er.

Dsr Garten . Zn den vielen von Herrn Adelung angeführten
verwandten W,örtern gehören auch folgende: 6 nml (Wen,
disch) , Grnä (S avonisch) , Oorock (Nuss.) , ein verwahrter
Ort , eine Festung; O^ orost , ein Garten (von oeoiostet .'
verwahren , mit einer Befriedigung umgeben) und 6 orockoia*
em Zaun von Pfosten und Brctern . '

*Die Gaste soll nach Herrn Adelung ein veraltetes Subftanti.
vum sepn, welches in den Redensarten zu Gast gehen, zu Gast
bitten , nicht den Gast , sondern den Schmaus , wozu er geht,
oder geladen wird , bedeuten soll, so wie das Nicdcrsächstsche
Koste einen Schmaus bedeutet. Wenn Gast das einzige Wort
in siiner Art wäre , welches bisweilen in einer adverbiali'schcn
Gestalt gebraucht wird , so könnte man in Versuchung qers-
thcn Herrn Adelung Recht zu gebe». Allein man sagt eben
so wohl , lemand zu Gevatter bitten , jemand z» Zeugen r,r.
ftn,Ms zu Gast bitten ; mithin ist cs ganz Überflüssig, sich
bcy der letzteren Redensart ein veraltetes Wort zu denken wo¬
von sich nirgends eine Spur findet. Überdieß bedienen sich die
Russen i» ihrer Sprache eben derselben. Form. Sie sagen
" O0Ü1 üvnt ' , zu Gast bitten, rv Ooüi nu , z,-i Gast gehen,

G >v ^ olii imot ', zu Gast habe». Es wird kenn-ni Russen ent¬
fallen , sich bei» diesen Redensarten statt des Dativs 6 oüi
von Gott ', ein Gast, ein veraltetes Wort z» denken, welches
Golii geheißen, und einen Schmaus bedeutet habe.

sDns Gat (Niedersächs. und Holland. , besonders beym See¬
wesen) i, ein Loch »nd 2, das Hinterthcil irgend eines Dinges -
z. B . das Kabelgat , das Spepgat (Kabcllock, Speyloch) ; ein
rundes Gat , ein rundes Hintertheil eines Schiffes.

Gären (das Unkraut ausreißen) heißt im Nicders. eigentlich nicht
weldcit, souderu werden. Weiden ist nur die breitere Aus¬
sprache einiger Gegenden, z. B . im Braunschweigischen und
Calenberg,,cheu. Weeden, weiden, kommt nickt nnr von Weide
sondern von dem Alksichstschcu VVsoö , Wio 6, Engl . Woech

Un-
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Unkraut- mrdvsn wroZjnn , Engl . lo ^ se6 , Men , wel¬
ches Letztere nur eine veränderte Anssprache von Wi eben ist.

Gatten . Im Niedersöchs. ist gaben nicht bloß in dir Zttsam-
n.ensetzung begaben (begatten) üblich, sondern auch in verga¬
ben , stk vergaben, (sich vertragew, .vergleichen). So sagt man
K. B «, in einem bekannten Niedersächsist. Sprichworre twee ver-
«ab't stk» avcr drse slaa't stk, (zwei) vertragen stch, aber drey
Magen stch.) Gatten ist wohl nicht, das Frequent . von gehen,
sondern wahrscheinlicherist es verwandt nut dem Slavoniicheu

reciproce goüitiss , sich schicken, sich passen, und
mit Zocinc», schicklich, tauglich, passlich^ Niederst gadlich.

Das Gauchheil wird nirgends im Reineke Fuchs erwähnt,
wohl aber unter dem Nahmen rot Anagall im Frojchmänseler
Buch 2. Kap. 24.

Der Gaumen « Im Engl, wird nicht der Gaumen, sondern
Las Zahnfleisch tks 6um8 genannt ; der Gaumen heisst im
Engl , ibe und im Holland, nicht cke Leun , sondern
cke 8mnZK.

Geberöen ;, Niederst berden, ohneReciprocität ; Z. B «He berdc,
wo he my wolde toryten (N. Fuchs).

Der Geck; Holland, nicht 6siesk , sondern 6ek ; Schettl.
6o ^ !e ; Oberdeutsch Gauch.

Die Gefechtflaytze ist bey den Europäischen Völkern schon
längst nicht mehr gebräuchlich. Die AfrikanischenSeeräuber
Mögen vielleicht die rothc Blutstagge noch anfstecken. Unter
fremder Flagge darf jedoch niemand auf ein feindliches Schiff
scharf feuern , wenn er nicht will als Seeräuber behandelt
scyn; sondern man muss wenigstens im ersten Augenblick des
wirklichen Angriffs seine eigene Flagge zeigen.

Der Gehren « Das Holland. 6eer (nicht 6keer ) bedeutet kein
Werkzeug zum Stechen , sondern bloss einen Gehren. Auch
das Franz . 6arrot bezeichnet nie die Spitze eines stechenden
Werkzeuges, sondern eine»,Packstock, Packbengel.

Dre Geige heisst im Slavon . nicht I-Iusli . Der Nahme der
alten unvollkommenes Geige der Slavischen Völker ist 6uc !ok,
und die heutige Geige wird im Russischen 8kr ^ pka genannt.
UÜ8li , oder Ou8li ist eine liegende Harfe mit Drahtsaiten . ^

Die Geiß . Im Holland, heisst der Geißbock nicht Gkeet , son¬
dern Lok , und die Geiß , oder Ziege Oeit ..

Das Geländer ; Hollättd. nicht 61enck, sondern LeuninZ.
Das Holland . Wort Link gehört nicht zur Verwandtschaft,
und bedeutet auch keinen Gürtel , oder Linde , sondern schma¬
les leiircnes Band ; Engl . lups.

Der Gelbschnabel heisst im Engl. nicht LMobile , sondern
6reenborn . LiUcvbite ist gar kein Englisches Wort.

Gelingen heisst im Holland, gewöhnlich reullberen , auch §e-
iukken . (^elinZen ist im Holland, nicht gebräuchlich,kann
folglich auch' nicht berühren bedeuten.

Die Gerste heisst im Holland, nicht 6bserk , sondern Ourü,
und das Gras nicht 6 ^ Lr8, sondern 6ra8.

Das Geschlepp und das Geschleppe scheinen mir von Herrn
Adelung ohne Ursache unter zwey verschiedene Rubriken ge¬
bracht zn setzir. Ich meine, daß man eben so wohl ein anhal¬
tendes Geschleppe ein Geschlepp, als ein Geschlepp von Be¬
dienten ein Geschleppe nennen könne, nachdem cs der Wohl-
klang erfordert. ,, , , , .

Der Gestchtspunct (in der st>erspcctive), derjenige PuncL, in
welchem eine von dem Auge nach der Mitte der Tafel gezogene
PerpLnticularlinie rcchtwinkclig in den Horizont des Gemähl-
des fällt . k-

Das Gesinde ; Niederst dat Sinde. Dieses Wort scheint,mir
nicht von senden, sondern von seyn, syn, gesyn, abzustammen,.
Md seiner Bedeutttng nach sich nicht bloss auf Dienstbothen,
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sondern anfälle und jede in einer Fanukle, odcp in'einem Ge¬
lage , beysamkue» sevenden Personen zu beziehen. I » diesem
Sinne wird in Liefland und Ehstland eine vollständige Bauer-
wirthschaft ein Gesinde genannt , und so versieht man auchm
Deutschland unter Hausgesinde, Ingesinde , nicht nur dir
Diensibochen eines Hausvaters , sondern seine ganze Hausgc-
sellschaft, Weib , Kinder , Knechte und Mägde , „ ich unter
Gesindel zusammen gerottetes Volk. Die Wörter 8nmnnsivc !o,
ein Gefährte , tber Oiuksl8 (^ilincko , der Teufel Geselle,
ibu 1'.3 lin68 Oilineio8 , du seyst seines Gelichters , führen
sämmtlich nicht den Begriff der Dienstbarkeit , sondern der
Gemeinschaft und Gesellschaft mit sich.

Die Getreidemühle 2. , oder die Windfege; Niederst Stove»
wähle (Stäubcmühle ) , wird nicht vom Winde getrieben(wie
Herr Adelung meint) sondern mit der Hand umgedreht. In
der Wrlle derselben sind vier Flügel von dünnen leichten Bre-
tern eingesiigt, deren Umschwung einen starken Wind vcnir-
sacht, welcher die Spreu aus dem von oben durch einen Trich¬
ter aufgeschütteten und allmählich durchlaufenden Getreide
durch eilte vorn in der Maschine befindliche weite Öffnung
forttreibt.

ffDer GieVbaum , ein langer starker Baum , an welchem ans
Briggen , Cntcxrn , Jachten u. dgl. das Gieksegel, oder das
grosse Segel dieser Schiffe , unten befestigt wird. Er liegt hin¬
ter dem grossen Mast , nahe über dem Deck, in einer horizon¬
talen Lage. An einem Ende des Baums ist ein starker eisern
ner Haken , welcher in das Auge eines um den Mast gelegten
eisernen Bügels eingreift. Am andern (Hinteren) Ende läuft
bcpm Umstellen des Segels die bewegliche Schoote desselben an
der Lcitivage von Bord zu Bord über. Auf Briggen und Kriegs¬
schalupen wird der Giekbaum schlechtweg dsr Baum genannt.

ffGisten , nach Muchmaßung schätzen; Gissung, muthmassliche
Schätzung. Diese Wörter werden von den Seeleuten häufig ge¬
braucht ; z. B . ,Wir befanden uns , nach Gissung ungefähr 20
Meilen W . von Cap Espartel.

fDte Gösch , Gosche ; eine kleine viereckige Flagge vorn auf
der Spitze des Bugspriets , oder des Klüverbaums.

Graben . Im Engl , heißt tc> Zraveriie schreiben, sondern bloß,
in harte Substanzen eingxaben.

Der Graf Heissl weder 6ruve , noch Leve im Englis. Leeve,
6ereve , 8 !rireZsrsve (aus welchem letzter« das hcittige

- 8keriK ' zusammen gezogen ist) , bedeuteten im Alt - Engliichen
cirren Aufseher, oder Verwalter eines gewissen Bezirks, im
diese Wörter sind allerdings niit Graf , Grcve, verwandt. Al'
lein Oruvs ist kein Graf , sondern ein Grab.

Der Grupp . (S . Vrmpp.) . ^ ,
Die Grirve ; richtiger die Griwne , denn das Russische Mor.

heisst nicht 6rirvm , sondern (?r ) '.vna . In den altern Zeiten
- war die Griwne ein längliches Stück Silber , welches vier

Rubel galt. Jetzt aber ist sie die kleinste Silbermünzc , rms
gilt nur zehn Kopeken, oder den zehnten Theil eines Num .
(S . Rubel .)

Der Grunö ; Holland , nicht 6runt , sondern Oronst.
Die Gurgel ; Engl, weder 6urZ1e , noch 6ur »ls , somcr

Ibroat . 6urAle ist kein Substantivum . Das Verbum
ßurZIe heisst sprudeln, und a Onr ^ ie ist ein Gurgelwalste-
Im Russischen aber heisst die Gurgel 6or1o»

H.
Das Hass. Wenn das grosse Haffbey Stettin im Gr. Kr.W.V.

das frische Haff genannt wird, so ist das vielleicht ein wiê -
hohltcr Missgriff des Setzers. Das frische Hass ist bekannt^
bey Königsberg in Preußen, j ^ §



Das Zaha bedeutet nicht bloss eine Öffnung in der Befriedi¬
gung eines Parks , oder Gartens ; sondern eine » tiefen Gra¬
fen , welcher ganze S rten eines Parks , oder Gartens umgibt,
damit die Aussicht ins Frey - nirgends durch erhöhet - Befrie¬
digungen unterbrochen werde . Wenn ein solcher Graben nicht
mit Wasser angefüllt werden kann , so pflegt man no'ch über
dicss in England (wo das Haha am meisten gebraucht wird ) in
der Tiefe des Grabens eine Mauer zu ziehen , deren Zinne sich
bis an den Rand des Grabens erhebt . Ein solches Haha ist
z. B . um einen Theil des klicke kurk gezogen.

Der ' Faller . Herr Adelung sagt in der Anmerkung zu diesem
Worte : der Häller werde in England kl ilkflannI ' genannt.
Die Engländer wissen aber nichts von nnserm Haller, . und ih¬
ren dchrUPeunv , der einen halben Stüber gilt , möchten sie
wohl nicht für einen Haller geben.

Die Zal .se (ans den Schiffen .) ^ln dem grossen Segel und Fock¬
segel dasjenige Tau , mit welchem diese Ŝegel -, wenn man bey
dem Winde , oder mit schiefem Winde segelt , an del Wind - ,
feite vorwärts angehohlt werden , so wie solches an der Leeseite
durch die Schooten zugleich rückwärts geschieht , damit die
Rahsegel den Seitenwind fassen rönnen . 2 . An den Gickse--
gelir , Gaffelsegeln , Besauen u . s. rv, dasjenige Tan , mit wel¬
chem diese Segel unten an dem Maste befestigt werden . Die
Seelelire gebrauchen dieses Wort auch häufig in der mänrcki-
chen Geschlechtsform ; der Hals.

ssDas ZalöHat (aus grossen Schiffen ) , - ein Loch an jeder Seite
des Schiffs in dem Bord desselben, durch welches die grossen
Halsen (diê Halsen des grossen Segels ) in das Schiff fahren.
Die Halsgaten liegen senkrecht unter dem vordcen Ende der
grossen Rsh , wenn diese bey dem Winde gebraßt ist.

Die Zaksklampe . (S . Wampe .)
Zalsstarriy Heissl im Niederst wie im Hochdeutschen , halsstar¬

rig . Die undeutschen Ausdrücke interneerd und upsternaarsch
hat der gemeine Mann aus den fremden Wörtern determiniert
und obstinat geschmiedet ; alleilt sie werden selten gehört , und
me von gebildeten Riedersachsen.

Die Zänymatte , ein aus Segeltuch verfertigtes Häugcbetl der
Matrosen und Secsoldaten . An beydcn Seiten ist es , statt
eines Saums , mit einem dünnen Stricke eingefaßt . Oben und
zu den Füssen sind die Enden der Hängmatte an kleine, schmale,
durchlöcherte Breter geheftet . Durch diese Löcher werden
Stricke geschoren , mit welchen die Hangmatte an zwcy Klam¬
pen oben am Deck aufgeknüpst wird . . s

Dürfet ) Heissl im Rieders , nicht barsch, sondern gleichfalls harsch.
Barsch ist herbe, streng von Geschmack, oder von Temperament.
Der Pfeffer ist barsch. Ein rauher , strenger Mann wird ein
barscher Mann genannt . Dagegen sagt man ein harsches Tuch,
ein Tuch , welches sich hart , oder rauch anfnhlt . Ein Fisch
wird harsch , wenn er zu schnell gekocht wird.

Die Zcrspe ., Das Engl . Wort Unko bedeutet keinen Riegel,
sondern den Bügel an einem Koffer , oder an eiuer Thür , vor
welchen man ein Hängeschloss legt . Das Holland . lAiL.
nicht 6ssslj ^ ) bedeutet keine Haspe ., sondern eine Schnalle.

Die Züspes ; Engl , nicht liulsi , sondern Keel.
Der Zaff ; Engl . Nicht sondern iiLlreä . Io ktttle

heißt Haffen.
Der Zauptnrann , oder Anführer heisst in den Slavonssehen

Mundarten nicht sondern
Das Zcruptsg ^ el . Der Seeit '.airn versteht unter Hauptsege ! nie

das grosse Segel ins besondere. Hauptsege ! sind alle Seael , '
welche unn ittelbar an den Rahen , Siekbäumen ulld Gaffeln
fah ^ n. Sie werdiN jedoch nur da ?n Hnuvtftgel genannt,
wenn man sic von den Lcesegeln unterscheiden will.

Adck.W. B. 2. TH. 2. Airfl.

Das Zauptventil an einer Orgel ; dasjenige Ventil , welches
den Wind in alle Canäle des Hauptwerks leitet ; zum Unter¬
schiede von dem Rückventil , welches ihn denjenigen Stimme^
znfiihrt , die in dem Rückenwerkc liegen , d. i. in dern Werke,
welches sich hinter dem Rücken des spielenden Organisten be¬
findet.

Das Zaus heisst im Slavonischen und Russischen nicht dilisbZ,
sondern !) oni . Ubä (nicht Nckbu ) ist eine Bauerftube , iu-
gleicheu eine kleine Bauerhütte . /

Die Zausenblase ; Russ I^Lriük , oder klpb ^ i (nicht
kübp Sie wird ans den Blasen und feinen Häutchen
des Hansens , des Srörs und der ^Sewrjuga gewonnen . Es
ist unrichtig , dass der Hausen die schlechteste -Hauseublase lie¬
fert ; wohl aber liefert er die meiste , daher er ihr auch den
Nahmen gegeben hat . Die schlechteste Maare liefert der Wetss
(Ruff . Lomu .) Diese wird auch dcßwcgen a^ s ' dvu gangbaren
Sorten gänzlich ausgeworfen . Sie ist zähe , und im Wasser
sehr schwer anfzulpsen.

Das Z^usgerath heisst im Rieders. Hnusraad. Unter Inge-
dömre versteht mau an der Rieder - Elbe die Eingeweide.

ssDie Zaut eines Schiffs; die äussere Bekleidung desselben.
ssOas Zeckz derjenige ganze flache Theil des Spicg-ls am

-Schiffe , welcher von dem Heckbalken aufwärts bis an den ober¬
sten Heckbord reicht - worauf die Laternen stehen.

Zecken (Junge Hecken,) aushecken , kommt vermuthl -ch weder ve»
.Hecke (Gebüsch , Zaun, ) noch von dem Angcls . , ein Ca,
sondern von Hecken, hacken , mir dem Schnabel picken , weit
die Vögel durch dieses Hacken und Picken ihren Jiurgen aus
dem Ep heraus Helsen. Eben so - bedeutet im Cnglffchen das
Verbum to üalmti , so wohl Hecken, als hackest, zerhacken.

Heim und Zeimath sind(Meines Wissens) im Hbliättd. , Ulld das
erstere auch im Rieders , nicht gebräuchlich , keimst ist kem.
Holland . Wort.

Die Zeiraty heisst im Holland , nicht üUisrckL , sondern LcUt,
l -lc'itve /pk . Eine Tochter verheirachen heißt nicht verüeurcn,
sondern uitstuwen ; »nd heirachen , oder sich selbst verheirc^
then , heisst ckucverr . trou ^ ' en.

Die Zeister (Rieders .) bezeichnet in unfern Gegenden keinen
Baum , sondern einen Vogel , die Älster.

Das Zelenenfeuer , oder Sanct - Elms - Feuer . Diese Erschei¬
nung an den Flügclstangen der Schiffe hat ihren Grund viel¬
mehr i,t dem elektrischen Zustande der Atmosphäre , als in den
Ausdünstungen des Schiffs.

Zell , in so fern ^s sich auf den Ton der Stimme , oder eines
Instruments bezieht , muss nicht mit schrell verwechselt wer¬
den. Eine gute Sängeriun hat , so lange sie jung ist , eine
reine , Helle Stimme . Bey zunehmenden Jahren aber geht diese.
Trotz aller Kunst , in einen schrellen , schneidenden Ton über.
Der Ton der Flöte , des Englischen Horns , und anderer Bla¬
se- Instrumente ist rein und Hell ; allein die Trompete hat zu¬
gleich einen scharfen , schmetternden , schrellen Ton . (S . Schrell .)

Der Zelm ist nicht bloß der Griff , oder gar nur der Knopf am
Griffe des Steuerruders , sondern dar Steuerruder selbst , ans
kleinen rmd Ettelnraßigen Schissen , welche ohne Rad ge¬
steuert werden.

Der ZeltnftoE , die Ruderpinne , in welche der obere Theil des
Ruders eingefügt , und womit es regiert wird,

ssDas ZenneFüt . Diejenige O -ffnung in dem Spiegel eines gro¬
ssen Schiffs , zwischen den bcyden Stückpforten der Constabel,
kammer , durch weicherer obere Theil des Steuerruders ins
Schiff geht.

Der Zester , ein junger Eichbaum, . oder eine junge Büche ; da¬
her auch das Franz , tleüre , ickelre.

U u u u u u Der
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Der Arme , ^ üne . Dieses Wort ist vielleicht mit Hunne ek-

/ .nerlcy, heißt in den Slavischen Mirndarten ei;i Krie¬
ger , ein Held ; und die kriegliebenden Slaven brauchtet gewiß
in alten Zeiten diefis Wort eben so gern , und noch häufiger,
als Eigcnnahmen, als ihre heutigen Nachkommen in der Ukraine,
Hey welchen der Nähme ein sehr gewöhnlicher Tauf-
nahme ist, so wie es daselbst auch Familien gibt, die den Nah¬
men tzVoinorvNl 'cb fuhren. Sie ließen sich demnach gerne
einzeln und sämuitlich Vlloin ^ , Krieger nennen, woraus denn
Äeunr , tlunui , Heunen , Hünen , Hunnen , wurden. Der
Eigennahme Hein , welchen einige für eine Abkürzung von
Heinrich halten , mag wohl mit hierher gehören.
Im Engl . heißt ein Banerknecht nicht n .Nine , sondernn

^ier heißt im Rieders, und Holland, nicht lrer, sondern liier.
An . In der Anmerkung wird behauptet, hin habe vormahls auch

nur bloß en gelautet , weil man vormahls enweg für hinweg
gesagt habe. Allein die erste Sylbe in enweg ist weiter nichts,
als die bekannte müßige Partikel en , welche die alten Nic-
dersächfischen Schriftsteller so häufig brauchte» ; z. B . Se fe¬
gen den Block , un wurden des emvar (Reineke Fuchs). Jk
fprak, vnnoch geve ik dy gern (Ebendas.)

Die Juden sagen für hinweg einweg, aweg ; welches Letz¬
tere auch bey den Oberdeutschen gebräuchlich ist ; und die Eng¬
länder sagen n vva/,

-sDev ^ irscy -- Eber , eher Lnbirussa , ein Thier in Süd -Ame¬
rika , dessen Körper ein m Hirsche gleicht, der Kopf aber ei¬
nem Schwemskopfe , mit sehr langem, aufwärts stehenden,
oben gekrümmten Farrgzähnen.

Der Arschchuehs hat seinen Nahmen nicht von irgend einer
Ähnlichkeitmit einem Hirsch, und ist auch nicht in Afrika, son¬
dern m Europa , Ästen und Amerika, uud zwar in den nörd¬
lichen Ländern , am meisten zu Hause. Er ist schön gefleckt,
And wird der Hirschluchs genannt , weil er in Europa beson¬
ders^ ,rf den Bäumen dem Rothrvildbret auflaucrt . Übrigens
Ester kleiner, als der Kalbluchs, und größer als der Katzluchs.
Der AfrikanischeLuchs ist noch größer , als unser Kalbluchs.
Lüffon nennt ihlc'^ srvL !, von dem Spanischen lobo cer ^ nl,
welches jedoch, wie das Franz . loup Lervier , überhaupt einen
jeden Luchs bedeutet.

Zohnneck 'en halte ich für richtiger , als hohneckcn. DennHohn-
neckeu ist eben so wohl aus Hohn und necken zusammen gesetzt,
wie hohnlächeln aus Hohn und lächeln. Wenn mau auch an-
riimmt , daß ttok , l4uk , oder Uue vormahls Hohn bedeutet
haben, so ist es doch überflüssig, zu einem veralteten Worte
seine Zuflucht zu nehmen, , wenn mau mit einem vollgültigen
neuen ausreichen kann.

Der Alk , Alß . war chemahls eine Art großer schwerer Schiffe,
die man aber jetzt nirgends mehr antrifft . Dagegen versteht
man heutiges Tages unter einem Hulk den Rumpf eineF abge¬
takelten alten Schiffes , mit einem hohen, starken, durch Wand-
tauö und Sloge befestigten Mast , und mit andern nöthigen
Vorrichtungen , womit man andere Schiffe kielhohlt, Masten
m selbige cinsetzt, Kanonen ein - und ansladet, u. s. f.

Die ZollllndereH bedeutet kein Landgut , auf welchem man die
Viehzucht nach Holländischer Art betreibt; sondern diejenigen
Gebäude ans einem Landgltte, in welchen die Milch nach Hol¬
ländischer Werse zu Butter und Käse verarbeitet wird. Man
nennt sie die Holländcrey , weil ausgewanderte Niederländer
zuerst ein besonderes Geschäft daraus machten, den Gutsbe¬
sitzern ihre Viehstände abzupachten, ohne sich mit der Pach¬
tung des Ackerlandeszu befassen. Daher wird auch noch jetzt
rin solcher Pächter des Viehstandes auf einem Gute der Hol¬
länder genannt.

H PK 21̂ 8
Dev AvmmU . Das von Herrn Adelung mit angeführte Eng«

lische Wort üoar ^ heißt nicht kothig, sondern weiß, von Al¬
ter , von Reif , oder von Schimmel.

Der Aspodar . Dieses Wort ist, wie Herr Adelung anmerkt
mit den Russischen Wörtern 6oIAck ', Oolpostin , Loluckü/
Herr , Herrscher , verwandt . Ob aber diese Wörter ans dem
GriechHirai -yz verderbt sind, oder ob nicht vielmehr das
Slavonische k- oipoä ' eben so alt ist , als das Griechische
Wort , das ist noch die Frage . Beyläufig ist zu bemerken, daß
Oolsrockr im Russischen nicht Gott heißt, sondern LolAsti
ist der Anrufungsfall von 6olpoci ' , Herr , Herrscher. Doch
wird heutiges Tages kein irdischer Herrscher im Russische«
6olstoc !' , Golpoüi , genannt , sondern marr bedient sich die¬
ses Ausdrucks nur , wenn von dem Herrscher über alle Dinge
die Rede ist. Der Russe sagt 6ols »ock' der Herr , Gott,
aber nicht kZolfiock' 2nr , 6olpvck ' 1mperntar , sondern 2ar
Ooluclar ' , (Zoluciär ' lmperntor , der Zar unser Herr;
unser Herr , der Kaiser.

x Der ^ uksr , ein Last schiff der Holländer , Dänen und Schwe¬
den. Es gibt einmastige, zwesniaftige und dreymastige Huker.
Die zweymastigen sind fast wie Küssen ausgerüstet, Die drey;
mastigen gleichen einer dreymastigen Gaüiote , mit dem Unter¬
schiede, daß die Huker vorn eine Art Gallion haben, die
Gallioten aber nicht. Das Bugspriet der Huker kann einge¬
nommen werden, wenn man es mit dem so genannten Jager¬
stock verlängern will.

Die Allste , Schraube ; Niederst Schtmve , heißt im Holland,
nicht llulletis , sondern llull 's . Schlaube kommt nicht von
dem Holland. Worte llooven ; denn dieses heißt nicht bede¬
cken, sondern sich ermüden, und gehört nicht hierher.

stDer Kummer ; das obere Ende der Stengen und Bramstengen.
Die A 'röe « Wenn es im Schwaben - und Sachsenspiegel heißt:

man soll einen Zauberer auf eines Hurt verbrennen , so ist die
Rede von einer Hürde , und nicht von einem Hort, vderBerge,
worunter (nach Herrn Adelung) der Scheiterhaufen zu verste¬
hen ist. Denn ein Scheiterhaufen ist kein Berg , oder Hort,
und eine Hurt , oder (wie es in der Glosse heißt) eine Hurd

ckaiiu nicht einen Hort bedeuten. Übcrdieß ist es bekannt, daß
Missethäter , .denen ein schmählicher Tod zuerkanut war , ehe-
mahls auf einer Hürde noch dem.Richtsätze geschlcikt wurden,
wo man denn den. Zauberer (nach -dem Schwabenspiegel) auf
der Hued verbrennen sollte.

fDie Atte auf den großen Kriegsschiffen; bas oberste Stock¬
werk auf dem Hinterdeck. Es erhebt sich über der Schanze,
oder dem halben Deck, und geht vou dem Besanmast bis an das
Heck In der Hütte ist die Kammer des Capitains , oder des
Admirals.

stDie Aerne , Gnnis llgraena l, . , ein stlnsMiges reißendes
«Thier in Asien und Afrika. Es ist unter alleil reißenden Thie-
reu das kühnste und gefräßigste, und hat die Größe eines sehr
starken Flesscherhundes. Die Hyäne hat einen breiten vierecki¬
gen Hnndskopf mit aufstehenden länglicht runde» Ohren , ein
gesenkres Haupt , einen etwas gekrümmten Rücke» , mit Bor¬
sten, d-e sich in der Muth empor sträuben, und einen kurzen,
Hern«,er hängenden, buschigen Schwanz . Sic ttnterscheider sich
auch noch von allen übrigen großen reißende,r Thicren durch
die Bildung ihrer Zeugnugstheile. Diese find bep den aneecn
reißenden Thiecen entweder den Zcugungstheilen der Hunde,
oder der Katzen ähnlich ; bey der Hyäne über find fie stm Dei- ^
nens fast w e bev den Pferden und Eseln gebildet. § s gibt
zweve.üy Gattungen Hyänen , die gestreifte und die gefleckte.
Die gcst elfte Hyäne ist schmutzig gelb, (wie die gcwöpnllche
Farbe u.stere/Schwejne ) mit schwarzbraunen Stressen, und mit

- langen

/
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langen Borsten auf dem Nucken. Die Farbe - er gefleckten
Hyäne ist ein schmutziges Gelbbraun , mit sparsam zerstritten
unregelmäßig gebildeten, dunkleren braunen Flecken. Ihr
Nacken und Nucken ist sehr dickhaarig, aber nicht ^ 'borstig,
wie bey der gestreiften Hyäne.

tDie Hyperbel , ein Kegelschnitt, welcher den Kegel, gleich¬
laufend mit der Achse de,selbe» , senkrecht durch schneidet.

A , der Selbstlauter-

LILO

Ich) beißt im Span , nicht sondern ^ 0 ) und im Russischen
nicht 6s , sondern ssn, ^ s'.

— isch. Diese Ableitungssylbe lautet in den Slavourschen Mund-
arten luchtisff , sondern in der männlichen Geschlcchtsform
Ll̂ imd lkoi . m der weibttchenl'kn , der geschlechtslosen ll ôjs
und AK, und -im Adverb, sico. . ' >

der Mitlauter,

Die ^ acht,ern einmastiges, auchein zweymastkgesleichtes Schiff
welches gilt bepm Winde liegt und schneL segelt. Die einma-
stlge Jacht ftrhr-t ^ in Gieksegel nnd eine Breitftckc« Die zweu-
masttge ist fast wie eine Brigg ausgerüstet.

f.Der ^ a ^ er , ein kleines Klüoerfcgel der Huker, Küssenu. s. w-
fOer ^ ayerstoch , ein kleiner Klüverbaum , womit der Jager

ausgesctzk wird.

sDie ^ unFfsrn (auf den Schiffen), runde abgeplattete Blöcke,
deren zwey sich am untern Ende eines jeden Wa,Manes befin.
Yen. Der obere hangt mit dem Wandtau selbst zusammen, der
untere aber mit denjenigen großen schmereil Kettenglieds
(P '.ttmgen genannt) welche a» der Außenseite des Schisse„„d

^bgem Vermittelst kleiner Taue , welche
drey,ach durch diese Jungfern geschoren sind, werden die Wa -ft-

^ raue an dle Puttmgen steif angehohlt.
^luptter -st nkchtzehntausendmahl, sondern nur ungefähr 14/4mabl

großer, als unsere Erdkugel.

^d -nÄo ? Zfck5 « wohl "' " heften , - °-r ttich„ °c,!igl,ch
d u desttn Stockfisch, und wenn mau wirklich in ciniacu Ge-
L " " Kabeljon nennst s. L ? man

Stockfisch ist die Länge, Lnäus l. Der
Kabmau wu-d auf viererley Arc benutzt: i ) frisch d,m
Wasser, unter seinem eigen thiimlichen Nahmen '

dem » . b« -« - abb°rdam ^ GLs ' a,/W7

Das Rabeltau ; Engl , »ich, c ->l>l- - kon -e sondeenS-- !. ,-
Der Lab -ilan ; ein fremde« Mor, , welche« „niere Ast,

me -ebe- nche». Di - große SchWwinde , welche st En ^ e , o
spille vu^ ""dib " ß>, Wied im D -ntschen die Gang-

Lee ^ ^ Gangspch genau»,. <S . diesioz W,et .» ^
r .«- Las,an , e,N wencs Sinek,,,d . Das Wer , k , k,a' N ,«

Tura,ch . Bon den Türken nnd Tataren h..lä , e« , st A ck
Mlen und Pohlen angenommen, in deren Svraeh - a .r

Ich, -,,, jedes Sderkleid der Manner bedenie, e/mao 7?

LchL "L " Le ? °7 , °°n n,, 'Pohlen , erhalten., und nicht aus d,-m
fachse,, s ^ o (cluc Schäferjacke) zusammeng.zogen. Die Ober'

A-c-n- mi- Unrech, ans di- S »lbstdc«

Der Kalb luchs , dev größeste unter-en Europäische« Luchse,».
Er rst von der Größe eines junge» Kalbes , hat aber , so viel
ich we.-ß , keinen Kälberschwa;,z, sonderu wie alle Luchse, rj-
ncn kurzen stumpfen Katzenschivanz.

DttsNamshl . Das weiblichê Kamehl wird nicht die Kamehl-
kuh, sondern die Kanrehlstme genannt , und das männliche
der Kameclhcngst.

Das A ârnehlz die Maschine, vermittelst welcher nengebanta
Kriegsschiffe von den Werften nach den Kriegshäfen gebracht
werden , lvemr sich zwischen beyden untiefe Fahrwasser befi„-
cu Der Nähme Kamcöl hat keine Beziehung ans die Gr-

statt der Maschine, sondern wird ihr nur figürlich Sepgelegst
vermuchlich, weil ste das Schiff über die Untiefen gleichsam
forttragt . Das Kamehl besteht aus zwey-.-ir Hälften , deren in-
weridlge Setten so gestaltet sind,daß sie an den Aumpfdes Sch .ffs
attschließen, wie die Form au den Guß . Wenn beyde Hälft"
Leu das Schiff zwischen sich gefaßt haben, so bildet das Ganze zu--
sammen cinen großen viereckigen Kasten. Die Kamehle werden,.

^ vermittelst ihrer Zapfenlöcher, mit Wasser augefüllt, bis sie eben
Wasser liegen, wie das Schiff, welches sie tragen ftft

die Zapfenlöcher zugeschlagen; die beyden
Halsten desKamehls werden hart an das Schiff angelegt , mrd
vermittelst starker Taue , welche unter dem Kiel des Schiffes
dnrcygcßen, durch steifes Anziehen dieser Taue miteinander ver-
bunden. Hwraufwird alles Wasseraus den Kamchlen Wieder aus
gepumpt; da ste denn sich selbst, nebst dem Schiffe, bis zur uö-
khlgen Höhe über das Waffer emporheben«

Der RümehLpirrber , bekannter unter dem Nahmen Giraffe eft
nes der größten vicrfüßigen Th -ere, und unter den zwevhuflge.r
dav großce. Man kann demnach die Giraffe nicht mit Schicklich-.
dei. eine Artpon ^ iegen nennen, zumahl da ste fast in keinem Stücks
Änsr Z,ege ähnlich ist. Ihr Hals ist sehr lang, aber gerad- anft
r Nacken herunter mit einer dünnen kurzen Mähne
bedeckt. Dre Hautcst gefleckt, wie dieHnnt eines Panthers , oder

- /Ihr  Schwanz gleicht einem Kul'schwanze. Von
Schulter ist ste beträchtlich höher, als '

A^ ^ '̂^ uf brs an das Kreuz. Ihr Varerlaud ist -das inuere

'Die Ranonenbürste ; ein ungewöhnlichesWort , um den Wt.
^ scher zu bezeichnen. *

^ '̂^ "d^ Wsfder Türken, welches 6v bis
8« Mann Besatzung führt.

Tückische« x- stschiss, mi! einem chos-en
großen Mast und einem Besanmast

Span . Oorb ^ tto . Das
' 'r derLcvanrceitthein.ifch, und von den Tataren

Zu ftyn von den Mohren -rach Westen gebracht

' , ein aus brey Duchten zusammen geschlagenes
^au . Ans drei, Kardeelen wird eine Kabel, oder ein dreyschiss.tiges Tau geschlagen. '

Die Rasbeere (Rieders.) , wichtiger Karsbeere , von Kars und
Beere, bedenketu» N -edersachsen nicht bloß die HolzArfche, ft,r-
öer.n die Kirsche mi allgemeineil, mit allen ihren Arten. '

vorschiedcnen Bedentuilge,., worikr
es unter Katze2, z, 4 „,ft y, ^ ^ angeführt w-ed
kommt wchrscheinlich von katzen, ketsen,ketschen,Engl. to c^ cl/
fangen. Daher auch das Rieders. Ketscher, ein kleiner Fischha-
uen-, rngl-ichen aufden Schiffonder Katzb'.ockmir seinem Katz-

hastn, womit der Anker au/gckatzt wird.
Die Katze (fl/eijs) h îßt im Russisch, nicht Kote , ftn '. em

Lolettk . . unî der Kater Kot . Î errr
UuuuttA r Dre
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^ ; der zweyte Kessel der Znckersieder, in wel

Die La -, - L «di- Sckbk- tz-) worb °°^ -" - - ^ s ^ Hiisfi «- Zuck-r, nuchdeu, -r m d. r Ps- l>ue -ufgüi-ss,
°c„b. Ig- «r«n°ch>, S . - B, 'vD °, L > x°.° . h- , m» abgrklür. worden, ub-r»°.ch°»ll »urd. mb-
20 . e ner Geldkatze erwähnt, die aus dem ganzen Feil eurer - - - - - - e r, S».r,-n n-û ^ !
mischen Katze gemacht war.

-IV uy

mfit,
iiidrß

Las Iluk -nirucke. V °» dem Dnux, welch-- diese,,
fiih7l, ist -s nichtrichti« gcsas>, nch mnid>n,>e -n - l n
M , eines Auges dnrstelle. Vielmehr IM der -nnz- St -«>' i ^
ch-r rund geschliffe» wird , ° °Mg °,° -Sest »i- und du. S -' -- n.

stiel °m. s K°?°u^ g-- , „r -nmnstig-s Schiff , dessen

^LL ' L 'ä 'i- « lL Schars . -der emer P -läere,
Einem Silicke stud, und keine Stengen nab-,u

-» - ä. n -tu, En »! Heist - o k- - >> " !>>)- kaufe», pudern -eh- l-
ukLpun . d-diug°n , bchnndeln, kuun eher me. k- u-

ffL LM « eiserne, . -. - st -m'»- ' - usw-ndig E -M
^ uudMweudig °-n°-k- Ausfütt -ruug in dem Aug- Taues.

in welches ein Haken eingreifen soll.
Spanische Wort tVkaricLda wird zwar bivwcilen

^L 'K^ west «Lch7a »-in mit k-ds ,st -s nicht ° -rwa ..d ;
denn -!g---t>ich bedeute, hst->° - - b -, -in langes Mädchen , s-
wieLstancebo einen jungen Burschen - n.

Die Rehre heißt im Engl , nicht e! , sondern ^ rroad . Leel
ist i ) der Kiel eines Schiffs und 2) em ..lah.,oß.

Der Reichhuften ; Engl . nicht LoopiNZ - EoUFti , sondern

- >^ ô ? ĥ llnSpan . nicht LiUero , sondern Gueva
^ 0 -5 » L °Mn7kock - s -., OiUa -° ist -in Kornboden, und

neu» wühl -her mttSrll -- . als mit Kt«»
Dcr Li -s- lst- in ; Holland/nicht L «S°i . s°»de-n

6iume ist ein Geklingel mtt ^ chellen, oder mit Glocken.
Dit > 2 S . das folgende, die Kinllnung.
Li- - !n- s Schiff - ist nicht der äussere Rand , °dv
^W « d desselben, s-nd-r„ , i»'r Übergang °°u b-m B -d-n und

B - nck» ,-' der Selle d.SSchiffs - Wenn --» Sch -ff- nfd -nS
g-räili , und auf di- Seile fällt , s- kommt -- auf diese- Ä,m-
mung zu liegen.

den S -ek-nt-.. n.°iich-r, -h

^ Ledc-Uuna Man versteht darunter 1) ost-omgen krurkrn-, â ) ^
Md h°Ln .igenH ..i-«r - m Lord , an den
Wandiauen der Schiffe , an welchen das laufende Lüuwecl be-
f- Hat wird 2) Halsklanlprtt nennt man diejenige ringförmige,
L ersähe Mfaffung von wcichemHolzc welche

g- ,-nmngib, . und auch bj-w-»en die Ha'sg- lln sttost -ote . ^
v 0 parle ) , durch welche d'.e Halseu rns Schiff fahren. Z)
Trc 'wMklampe.i werden die dicken schmalen Sturen genannt,
welche in der Gegend des großen Mastes , auße-, mr den ^ uen
des SE , von der Kimmung an bis an den Bord anfgena-
aettÄ und auf welchen die Matrosen , mit Hülse e.m-s oben
am Bord angeknüpsten Stricks (das Fallreep genannt ) h.nauf-
sirigen . 4) Klampen werden endlich auch di ej -rnge großen star¬
ken

'den ^ ,dm Siändem der B -eting li-g-n , »»i ihr die nöihigr

^ ^ « '"-« verws -' S , das folgende Wort Vlapprose,
5 - sti -!-V-cse sch-ii» w°bl ihren Nahmen ->°ii ,drrn brertcn,
^ te-? - kwÄchei , B -ä. i- ru --ha " » . , u b-id-u , « -ich- k- , d-.n

ge>

aogescyüiimr , unv 5 ».- -- -« - l ^
'man die Pfanne peinigt , um ss-rnach du stn Sirup wieder bey
kleinern Quantitäten ans dem Klärkcssel l» d-.e Pfanne zurück
r,i brinaen , und ihn zu rochen.

*Ler Rlatschkeffek Hrach HerrnAdekung ), „ derfiinfteKeffelbcom
^ „ ckersteden, in welchem der Sirup , wenn er überlaufen will,

"mst großen Löffel-, in die Höhe gehoben wird , um ihn abzukiihlen,
^welches denn einen lauten Schall verursacht , der dem Klatschen

" ^Es M ^itt den Zuckersicdereyen keinrn solchen Klatschkesscl,
„nd diê ganze Manipulation , welche Herr Adelung hier beschreibt,
ist eine muffige Erdichtung desjenigen , der fie ihm nutgetheilt hat.
Die Znckersieder haben überhaupt nur dreucrley Kesse,, oder Pfan¬
nen nähmlich 1) die Pfanne , m welcher der Zucker aufgelöst ge¬
reinigt . abgeschäumt , und abgeklärt wird , und worin man ' h,r auch
hernach fertig kocht. 2) Den Klärkessel, und Z) die Kühlpfa.me.
(S . diese bcpden letzter« Wörter ).

Der RleP , (Letten , Lehm). Daß Rnss . und Pohl « , Lier bedeutet
zwar nicht Kley , Lehm, sondern Leun. So wie undesse» Le.m
selbst mit Lehm verwandt ist, so sind auch Kley , Lla / , LdL!,
6 !ue, 6 Iu^ n u.s.w. verwandte Wörter. ^

Der RUnker r . ein kleiner gelber havtgebackener Ziegelste,».
^Lnemtt ihtt nirgends Fliese i» Niedersachseu . Er w-ckeee.

rüalichstum Pflastern gebraucht , und auf die hohe Kante gc>ĉ ,,
und w »" s°, d° st !,um -r d-ru -ichste K-iuk« « - dem °»r« u eu.
wenig hervor sieht . Daher hat auch der Klmker 2 , oder derK . .-
kert Ml flaches Fahrzeug -u Schweden ) stmen Nahmen we>ln
Sektenplanken mit ihren Kauten immer '.wer m m r- l -
vorraa . u, ,lnd mit Schrauben an einander befestigt >mrdm , wel.
<-he4 di -- Schiffbauer kliilkerweise zimmern nennen.

Le - Atj 'pvstsch uu-ffnich, Mik dem Stockfischv-ru-echs-.t «am,
,md -« « « » --rtbststli « » " H -» » »-' «» « l- g«. - » « « " K!
Lmu Stockfisch - m b-k° uutest - .. st», D -m- d« Stocks t
ein bloß gedörrter Fisch, da hingegen der Kl'ppstchĝ ^ euu

Lsu Äl 5 r - rmufi i» Ni -d- rs- chseu ist «i» « s «WA
ber Lunge , und Äpfeln gekochter, schwarzer , i -um , g
wss'd euch iungeumufi , A -huu -st, und R »u« .cksg-u- m,,- .

s L̂ur « l >'ster Mi -d-rsss - in - A, -., ->!>! >-b-»di- - r G -ich-O ' o-

a ciuker , von dem alten Sachfi,chen ^ srr - ^
Kluster Bäume , eine Anzahl Baume , welche ^ ^ ttd-
dicht zusammen sieheni Ei -r Muster - zusammen,
u . s. W. , eine Anzahl soIer Fruch ^ ,
nnd zum Lheilan einem Stwle w - chft - , d,-y-um ^
Äpfel , welche in solchen Kluster » wachst , - ^ 5^
Kinstcrapfel genannt w '.rd . Re,igwrigc . - st^^ . ^ ie
in Klnstern zusammen , um ctwa . , u st -, , , gebran.
Oberdeutschen , welche das Wort ^ K nst̂ und Büschel,
chen an dessey StattdieWörter Haufe », Klun .pen uno
welche doch oft nicht so schicklich sind.' ^ .w ^u,a.̂ „nvsten Stricks (das Fallreep genannt) hinaus- welche ooch ost mcyr ,0  aeM hat,

stgen^4) Klampc.i werden endlich auch diejenigen großen star- ^ sEerrtz , was sich in solchen Klnst̂ u zuss >
'n Kmichölzer ge-.an.it, welche gewissn andern Vorrichtungen B . klüstriges Mehl , klustrrge» Kor t.
w W . rlaae di-n-n ; Z. B . die Beetingsklamp-n, welche vor » ^ ^as vorderste dreyeck.ge Sesel fs den / ^
" Neetina liegen, um ihr die noch.ge ^ iterfahrt, - e- von^ ^

. an das äußerste Ende des Klüverbaums ge)
rcn drev KM^ r, deu großen,den Mi -teck-w - ,

' Marr , welche alle drey noch über den « l- ^

^iiv ^ aum . dirPerlLng -rmrades Yug^
ch.ruscr KlüverbantN durch ein Erelshaupk , o-. ^ u ^ fDek

vewegucueu ---— -- -
^ st,u Lüftchen in bestä.ckWr Bewegung , wtc K.auPUi an

inander schlagen. >
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-j-Der KneHlev . Diesen Nahmen fahren in Hamburg die Wein-
^schröter , welche auf großen zweycädrigeu Karren die Wein.

undBranntweinfässer von den Lagern der Kaufleute den Wein¬
händler » zusiihren . .

, Die Knute har ihren Nahmen nicht von Knoten ; denn sie hat
keine Knoten , und ist auch nicht von Stricken gemacht , sondern
wie eine Hetzpeitsche aus einem langen zerschlitzten Niem gestoch¬
ten . Oben am Stiel ist sie sehr dick, läuft nach unten immer dün¬
ner zu , und endigt in einer langen , glatten , spitzigen und stark
gehärteten Zunge . Der Russische Nähme Xnut ist männlicher
Geschlechtsform.

Der Ascher heißt im Span , nicht Eucffar , sondern Gareax.
EucffaristeinLöffel . Im Jtal . heißt der Köcher nicht Loccaro,
sondern Urcaslo , IHrslra.

ffDie Kombüse auf großen Schiffen , die Schiffsküche für das
- ' Volk . Ihr Platz ist unter der Bäck , oder Vor 'derschauze.
Die Kopeke wird seit undenklichen Zeiten nicht mehr in Silber

ausgemünzt . Fünfkopekenstücke wurden .noch zurZeit der Kaiserin»
Elisabeth im Silber geprägt . Seitdem aber prägt man keine Sil-
berinünze mehr unter dem Werth von zehn Kopeken.

ffDer Krahnzieher . Die Zunft der Krahnzieher in Hamburg
hat das ausschließliche Recht , alle schwere Waaren , als Ohl-
fässer, Zuckerfäfferu . s. w. auf zweyrädrigeu Karren (so wie die
Kuebler den Wein ) zwischen zu führen . Ihren Nahmen haben sie
von ihren Standplätzen neben dem alte « und neuen Krahn.

Kran k. Nach Herrn Adelung soll Orank iin Engl . eine Klage be¬
deuten . Es gibt kein solches Wort . ^ Granff ist eine zweyfache
rechtwinkclige Biegung einer eisernen Stange , z. B . zum Griffa»
einem Bratspieß , und figürlich die Verdrehung eines Ausdrucks.
Das Adjiict -crank . bedeutete vormahls lustig , munter , gesund,in
welcher Bedeutung esjedoch veraltet ist. ^ eran ^ 8iüp , ist ein
Schiff , welches zu steif beladen ist.

Der Krapp , kubia tinctorum , wird am meisten in der Nie¬
derländischen Provinz Seeland gebaut . Nicht »ur die Farbe,
sondern auch die Pflanze , aus welcher sie bereitet wird , heißt
Krapp (nicht Grapp , wie die Oberdeutschen sprechen). Im Han¬
del versteht man unter Krapp nur diesen Nicderländ . krap , ss
wie unter Rothe nur die Deutsche Färberröthc verstanden wird.
Im Franz , heißt der Krapp nicht Orapps , sondern Oarance.
Orapps ist der Kamm einer Traube . Im Engl . heißt er iVlack-
6er , - rnackcksr.

Der Krebs heißt im Engl . nicht Lrevice , sondern Leavvkisff.
^ Ersvics ist eine Ritze , Spalte?

ffKrengen (bepM Secwescn )̂ -Lm _S chiff kren gt , wenn es vom
Winde auf die Seite gelegt wird , welches jederjeffffnehr , oder
weniger geschieht , wenn man mit einem Seitenwinde fährt.

Der Kreuzfuchs . Weiße F̂üchse mit einem schwarzen Kreuze,
und rothe Füchse mit einem gelben Kreuze a,ff dem Rücken , sind
mir im Norden uie vorgekommen , und die Kürschner scheinen sie
such nicht zu kennen. Sie verstehen unter K'reuzfüchfen dieje¬
nigen rothgelben Moorfüchse mit grauen Haarspitzen , deren
Rücken und Nacken dunkelbraun sind , so daß der ausgebreitete
Balg ein braunes Kreuz auf röthlichem Grunde zeigt.

Der Krug (Schöpfkrug ) heißt nicht Orook , sondern kitciisr
im Engl . LrooL ist eilt Haken , und ein Trinkkrug heißt
s ktutz , a Lrusie.

Der Kübelheißt a lub im Englisch . Leeve und Rave sind keine
Engl . Wörter.

Die Kuh ; Ruff , nicht Lisa , sondern Loroura.
Die Kuhbrücke findet sich nicht (wie Herr Adelurig meinst auf

kleinen Schiffen , sondern nur auf großen , und besonders auf
Kriegsschiffen . Sie liegt unter der Wasserfläche , unter dem
letzten Deck , und ist selbst ei« leichtes Deck, welches nicht »«*

Z1F4

mer durch die ganze Länge des Schiffs geht . Sie dient theilL
" zur Vorrathskammer ., theils zu Schlafstellen für das Volk.

Auf Kriegsschiffen pflegt man auch dasjenige Gerüst eine Kuh¬
brücke zu nennen , welches man zwischen dem Fockmast und
großen Mast aus den überzähligen Stengen , Rahen und an¬
dern Rundhölzern ^aufrichtet , und auf welches die Bootegesetzt
werden.

ffDie Rühlpfanne z diejeyige kupferne Pfanne der Zuckerstedec,
m welche der- fertig gekochte Zucker aus der Siedepfanne über¬
geschöpft wird , um ihn in das Füllhaus zu bringen . Hier bleibt
er so lange in der Kühlpfanne stichen, bis er sich abkühlt und i»
Krystallen anschießt . Alsdann wird er in die Formen gefüllt.

Die Kühlung (bey den Seefahrern ) bedeutet nicht immereine»
leichten günstigen Fahr,wind , welcher nicht lange anhält . Eine
anhaltende Kühlung wird auch nie eine Windgalle genannt
Der erste leichte Wind , welcher nach einer Windstille auf-
springt (er mag der Fahrt günstig oder ungünstig seyn) wie -'
von den Schiffern eine Kühlung , eine leichte Kühlung genannt,
und zeigt sich zuerst durch ein sanftes Kräuseln auf der Ober¬
fläche des Wassers . Nimmt der Wind z», so ckttsteht eine frische
Kühlung , (Angl, affrei 'ff Lresre , hier nächst eine -steife Küh¬
lung , Engl . a lißbt 6a !s , dann eff, durch stehender Wind,
Engl . a fretsi 6als . Vielleicht hielt Herr Adelung a Gal?
of Wtrick für gleichbedeutend mit einer Windgalle , welches
letztere Wort er jedoch an ftinem eigenen Orte richtiger er¬
klärt hat.

Der Küreh , ein weiter , langer , mit Pelz gefütterter Rock, wel¬
cher in vorigen Zeiten häufig in Rußlarrd und Pohlen getragen
ward , seit 40  Jahre 1 aber gänzlich aus der Mode gekommen
ist . Er hatte einen kleinen aufstchenden Kragen , und lange
weite Ärmel , ohne Aufschläge , und war völlig wie ein Jesui-
terkleid zngcschnitten . Er ward meistens nur von Ausländer»
getragen , und die Franzose » gaben ihm , seiner Gestalt wegen,
den Nahmen Lure . Die Russen gebrauchten in ihrer Sprache
das Wort Xir .ei , Diminut . k̂ iretlra , nur selten , und nann¬
ten gewöhnlicher den Küreh , wie jeden andern Pelz , 8cbmba.

L.
Der Lachs heißt im Engl , nicht I,ax , sondern 8a ! mc >n. Iffr

ist der Durchfall . Im Jtal . ist Caccia eineAtoft ; der
Lachs heisst 8srinone.

Lahm ; Slavon . nicht lomiti , sonder « cbrorn , effromzr.
lomati ist ein Verbum , und heißt zerbrechen.

ff Der Laufgraben (auf den Kriegsschiffen ) ein Gang ringsum
die Kuhbrücke ', wo sich während eines Treffens der Zimm .ee-
mann mit seinen Gehülftn aufhält , um die Schhßlöcher zu ver¬
stopfen . . .

^Der Leck . Die Seeleute gebrauchen dieses Wolff stets in ge-
- schiechtsloser Form ; das Leck. Im Holland , heißt es nicht

L,kck .e , sondern I-,vk.
Der Lederbereiter , Ledertauer . Unter Garber ist gezeigt

worden , warum er mit diesem nicht muß verwechselt werden.
*Der Leebord . We «n dieses Wort gebräuchlich wäre , (welches

es jedoch nicht ist) so würde es nicht de» Backbord ausschließ¬
lich bedeuten können , sondern denjenigen Bord , oder diejenige
Seite des Schiffs , welche im Lee , d. r. vom Winde äbgewandt
ist . Der Backbord ist allemahl der linke Bord , (vom Steuer¬
ruder abgesehen), und der Steuerbord der rechte Bord . -

Strybord für Steuerbord ist i« keiner Sprache gebräuchlich.
Das Franz . ' Lüriborü ist aus dem Deutsche » Steuerbord
gemacht.

ffDas Leeseges (der Seemann sagt nicht Bcysegel ), ein schma¬
les Segel , welches a» der eiue « , oder an der andern Seite

Uvuuuu z eine,



eines Hauptsegels beygesetzt wird , indem man die Rah desselben
mit einer Spiere verlängert . Die Leesegel werden nicht eben
Hey schwachem Winde , sondern bey einem jeden günstigen
Fahrwinde , welcher weder zu stark , noch zu schwach ist, bey-
gesitzt. Bey sehr schwachem Winde würden sie nur durch ihr
Schlottern die Rahen ohne Nutzen beschweren , und bey emenr
heftigen Winde läßt mau sie nur dann stehen , wenn man sein
Heil in einer schnellen Flucht suchen, und folglich Masten und
Segel aufs Spiel setzen muß . Sie heißen Leesegel , weil sm
bey einem Seitenwinde nur an der Leeseite öeygefttzt werden;
vor dem Winde aber an Heyden Seiten der Hauptsegel ..

ffLeFeu . Das Land legen heißt bey de» Seeleuten , das Land
aus dem Gesichte verlieren ; z. B . Wir segelten , um 5 Uhr mor¬
gens , und inn neun Uür legten wir das Land.

Legen heißt im Nieder, , nicht lrggen/sondermleggen . Ligger
-heißt liegen.

Die Lehre ; Engl , nicht ^ exr ^ sondern voetwins , und im
Alt - Englischen und !sere . ^ l ^srr / ist ein lauter Lärm.

sDer Leiter auf den Schiffen , ein Tau , an welchem ein Klü¬
ver , der nicht unmittelbar an einem Stag fährt , aufgehißt und
gestrichen wird.

chDie Leitwcrtze , - erLeitwcryen ; Nieders . Leiwage,Leinwagm,
eine starke , etwas gebogene,- runde eiserne Stange , welche hinten
über dem Deck vom Bord zu Bord geht , und an welcher beym
Wenden des Schiffs die Schote des Baumsegels , oder der Be¬
saue , von dem einen Bord nach dem andern überläuft.

ßLenzen ; m einem Sturm aus Noth vor dem Winde abtsuftn.
fDer Leopard muß nicht mit dem Panther verwechselt wer¬

den. (S . Panther .)
chLeuen (brüllen ) ^ Engl -. W !ovv , ist im Niederst für - das Brül¬

len des Rindviehes gebräuchlich . Man sagt auch lauen.
stDas Lieöpfun - in Niedersachsen ist an den meisten Dfttem

- 4 Pfund im Handel und 16 Pfund zur Fracht.
stD e Linie bey dem Winde ; diejenige Linie im Steuern , welche

sich an der einen , oder an der andern Seite, , gerade sechs
Compaßstriche von dem Winde entfemt , und folglich mit dl'M
Striche des Windes einen Winkel von 67 ^ Grad macht . Wenn
ss zum Treffen geht , sucht Man , womöglich , diese Linie an
der Windseite über den Feind zu gewinnen , uni die Schlacht¬
ordnung auf derselben zu stellen , und sie während der Schlacht
zu behaupten , weil sie die meisten Vortheile gewährt . (S . Wind .)

Lispeln . Das Engl . ro Unlper bezieht sich nicht aufM feh¬
lerhafte Aussprache des Buchstaben s ; sondern es heißt leise
reden , zischeln. Lispeln (das s mit dsr Zi -nye zwischen den Zäh¬
nen ausfprcchen ) heißt im Englischen tc > lilsi.

*Der7 Loch . S . das folgende
Das LoA (nicht der Lock) ; Engl . rfts -eine von den Eng --

ländern zrierst erftiirdene Vorrichtung , um die Länge des We¬
ges zu meffrn , welchen ein Schiff bey unverändertem Winde
Ln einer gewissen gegebenen Zeit znrücklegt . Das Log ist kein
sthiffsörmiges , mit Bley beschwertes Holz , sondern em Holz,

Welches öie Form eines Drcyecks, , oder eines Luadrant -n hat
dessen Radius 5 bis 8 Zoll beträgt , und welches --, bis Z
dick ist. Die eine Seite des Dreyecks , oder die Bozeuseüx des
Quadranten , ist ein. wenig mit Blry ausgegoffen , damit das
Log im Wasser eine vcrticale Stellung annchmen , mch dem
Wasser seine ganze Fläche darbn -then müsse , so daß es durch dst
Loglerue , an deren Ende es mit drey von feinen Ecker, anslüu-
ftnden Schnüren befestigt ist , nicht aus feiner Lage verrückt
werden kann . Die Logleinc , welche von einer Hast el abläuft
so wie das Schiff sich von dem Log entfernt , ist i» gleiche
^heilr eingetheilt , deren jeder einer Englischen Seemeile

- beträgt , wovon 60 auf einen Grad des Äquators gehen. Diese
Theile sind durch Knoten in der Leine bezeichnet, und so viele
dieser Knoten in einer halben Minute über Bord lausen, so
viele Englische Meilen rechnet Marr für die Fahrt des Schiffes
irr einer Surnde.

chDer Löschbor - , eine Vorrichtung von Latte » , oder Balken,
außen an der Seite des Schiffes , welche die Maaren , Vvrrä-
the , oder Kanonen , beym Ein - und Ausladen , und die Boote
beym. Anssetzen abhält , daß sie die Seite nicht beschädigen.

ftDas Luf , oder - re Lttfserte ; die Wittdsi-ile des Schiffs,
oder eines andern Gegenstandes , im Gegensätze der Leeseite.
Einem das Luf abstrchen , ihm die Windseite abcu-winnen.

stDer Lugyer , ein kleines , leichtes , zweymastiges , sehr schnell
segelndes Fahrzeug , welches besonders zu Avis - Schiffen , Pa^-
ckerbooten und Kaperschiffen gebraucht wird . Die Stengen des
Luggers sind mit seinen Masten nicht , wie b?y andern Schif¬
fen , an der Vorderseite , sondern an der Himerseire verbun¬
den . Statt eines Bugspriets hat der Lugger vorn einen lange»,
horizontal liegende « Ausleger , und hinten hat er ebenfalls eine»
Ausleger , an welchem die Schoote seines Treibers arrsge--
hohft wird.

Der LumpenZuchev . S . das folgende Lumpznchcr»
Der LrrmpZttäer , eine Art Brotzucker , oder Hutzucker, welche

feiner ist , als der Bastardz,icker , und gröber , als Melis . Der
Lumvzucker hat seinen Nahmen keincsweges von dem Deutschen
Worte Lumpen ; den» es wäre nicht weniger kostspielig, als
schmutzig, . wenn man ihn (wie Herr Adelung rrninr) in Lum¬
pen einwickeln wollte ^ Der Lumpzucker wird uns aus England
zngeführt , und hat seinen Engl . Nahmen - uZnr auch
im Deutschen behalten . Er heißtb,ump -ZuAnr , such schlechtweg
I ^urn ^ s , weil er nie in ganzen Broten (Lonves ) verpackt wirb,
fvndern die Köpft ', oder spitzigen Enden der Brote werden abge¬
schlagen und zurück behalten , und nur die abgestumpften Bruch¬
stücke (ü,u m ps ) werden versandt . -̂ Die Holländer nennen den
Lunrpzucker nicht I^ jmsuitzer ^ sondern I^ompen,
Kuürer . Sie machen keinen Lnmpzricker zum Versenden , und in
Palmblätter kömren sie ihn auch nicht packen, weil mau diese in
Holland gar nicht hat.

Dre Lunte heißt im Engl, nicht!b,ini.cst, sonder»Nntck . l 'Hie
L-intel ist dieOberschwelle an einer Thür . LstM ist Scharpre.
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